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Filzmaier
analysiert

Das Dilemma des
Bundespräsidenten

sehr mächtig. Bei der Regie-
rungsbildung.

Alexander Van der Bel-
len ist völlig frei, wen er

zumKanzler macht und wel-
che Minister er auf dessen
Vorschlag angelobt. Nie-
mand kann ihn zwingen, je-
mand als Kanzler anzugelo-
ben oder eben nicht. Das ist
in unserer Bundesverfassung
so vorgesehen. Es wäre so-
gar rechtlich korrekt, dass
Präsident Van der Bellen die
aktuelle – von ihm nach der
Wahl mit einer Weiterfüh-
rung der Geschäfte betraute
– Regierung bis zum Sankt-
Nimmerleins-Tag im Amt
lässt.

Oder er macht Herrn
und Frau Österreicher

zu Regierungsmitgliedern.
Sei es als Minderheitsregie-
rung, als parteiunabhängi-
ges Expertenkabinett oder
als irgendwas. Der National-
rat aber kann Kanzler und
Minister durch ein Miss-
trauensvotum abberufen.
Wollen zwei Parteien ko-
alieren und haben sie im
Parlament eineMehrheit, so
können sie jede andere Re-
gierung wegbekommen.

Theoretisch könnte wo-
chen-, monate- oder

jahrelang der Präsident je-
den Vormittag eine ihm ge-
nehme Regierung angelo-
ben, die jeweils am Nach-
mittag abberufen wird. Das
ist ein Gedankenspiel, so-
lange die ÖVP eine Zusam-
menarbeit mit Herbert Kickl

ausschließt. Was jedoch,
wenn sich das ändert? Soll-
ten sich FPÖ und ÖVP auf
eine Regierung verständigen
– mit Herbert Kickl als
Kanzler –, beruht diese Ko-
alition auf einer demokrati-
schen Mehrheit von rund 55
Prozent der Stimmen aus
der Nationalratswahl. Ale-
xander Van der Bellen aller-
dings wurde in der letzten
Präsidentschaftswahl mit
knapp 57 Prozent der Stim-
men gewählt. Von vielen sei-
ner Wähler genau deshalb,
damit er Kickl & Co. von der
Regierungsmacht fernhält.
Auch das ist Demokratie.

Anhängern der FPÖ
wäre am liebsten, dass

Alexander Van der Bellen
sich als Landesverräter gei-
ßelt. Solches Unmutsge-
schrei gießt nur Öl ins Feu-
er. Umgekehrt bringt es we-
nig, wenn der Präsident um
jeden Preis auf einer Dreier-
Dirndl-Zuckerl-Koalition
besteht – und seine Vertrau-
enswerte so schlecht werden,
wie es jene aller Parteichefs
längst sind. Sowohl der Prä-
sident als auch ganz Öster-
reich befinden sich in einer
politischen Sackgasse.

W ollen Sie Bundes-
kanzler werden? Die
in unserer Verfas-

sung stehenden Vorausset-
zungen dafür sind gering.
Sie müssen österreichischer
Staatsbürger, über 18 Jahre
alt und nicht allzu arg vorbe-
straft sein. Erfüllen Sie diese
Kriterien, so müssen Sie
bloß noch den Bundespräsi-
denten überzeugen, dass er
Sie angelobt.

Der Bundespräsident
ist oft nur eine Art

Staatsnotar. Er unter-
schreibt – zum Beispiel im
Fall von Gesetzen – Dinge,
welche Parlament und Re-
gierung beschlossen haben.
Doch an einem Tag seiner
knapp 6000 Tage dauernden
Amtszeit ist der Präsident

Bundespräsident Alexander
Van der Bellen gab FPÖ-Chef
Herbert Kickl nicht den Re-
gierungsauftrag, obwohl die
FPÖ bei der Nationalrats-
wahl die meistenWähler-
stimmen erhielt.

Van der Bellens neuerWeg zur Koalitionsbildung wird kritisiert.
Wie viel Macht der Bundespräsident bei Regierungsbildung hat.
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